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dem Bruder Heinrichs des Langen von Stade, verlobt gewesen. Dieser 
löste die Verbindung jedoch, nachdem er Irmgard, die Schwester Hel-
perichs von Plötzkau kennengelernt hatte. Er nahm diese zur Frau, 
was aufgrund des niederen Standes der Braut zu Unmut bei den Stader 
Vasallen und anderen Adligen führte31. Der Sohn aus der Verbindung 
Udos von Stade mit Irmgard, Heinrich, heiratete später Adelheid, die 
Tochter Ottos von Ballenstedts und Eilikas32 – eine dauerhafte Ver-
stimmung scheint die Zurückweisung der Billungerin offenbar nicht 
ausgelöst zu haben. 

Bevor das Argument größerer Attraktivität zugunsten Irmgards ins 
Spiel gebracht wird und daraus Rückschlüsse über Eilikas Aussehen 
und Charakter gezogen werden33, sollten alle weiteren Möglichkeiten 
dieser singulär überlieferten Information untersucht werden. Zu-
nächst der Zeitpunkt der angeblichen Entlobung: Geht man davon 
aus, dass Eilika und Otto nach 1095 geheiratet haben, müssten die 
geschilderten Ereignisse Anfang der 1090er Jahre stattgefunden haben. 
Gerade in dieser Zeit befand sich Kaiser Heinrich IV. in Italien, wo 
die Auseinandersetzungen mit den Reformern unter Papst Urban II. 
einen neuen Höhepunkt erreichten. Heinrich gelang es nicht, sich 
militärisch gegen Mathilde von Canossa und ihren jungen Gemahl 
Welf V. durchzusetzen. 1093 erhob sich sein Sohn Konrad gegen ihn 
und konnte sich zumindest für einige Zeit als italienischer „Gegen-
könig“ von päpstlichen Gnaden etablieren34. 1094 floh Heinrichs 
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